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gesamt doch im Rahmen des objek
tiven Idealismus. Es gehört zum 
Wesen der O., die —> Grundfrage der 
Philosophie zu umgehen, weil sie 
von dem unbestimmten Begriff des 
Seins ausgeht, ihn teilweise als ma
terielles Sein bestimmt, aber insge
samt doch als ideelles, geistiges 
Sein faßt. So ist die neue O. zu
gleich ein eklektischer Versuch, 
Materialismus und Idealismus zu 
verbinden.
In der marxistisch-leninistischen 
Philosophie hat der Begriff der O. 
aus diesen Gründen keinen exakt 
angebbaren Sinn. Er wird mitunter 
bedingt und ungenau verwendet, 
um die materialistische Auffassung 
des Seins auszudrücken. —* gesell
schaftliches Sein

Operationalismus: eine Rich
tung des bürgerlichen philosophi
schen Denkens der Gegenwan, 
welche Elemente des —* Pragmatis
mus und des Neupositivismus ver
einigt; der O. wurde von Bridgman 
begründet.
Der Grundgedanke des O. besteht 
darin, daß die Begriffe der Wissen
schaft nicht durch ihren Inhalt als 
Widerspiegelung der objektiven 
Realität bestimmt sind, sondern 
durch die Operationen, mittels wel
cher sie gewonnen und angewandt 
werden. Die Bedeutung eines Be
griffes ist also mit der Menge die
ser Operationen identisch, und Be
griffe, die keine operationale Be
deutung haben, sind nach dieser 
Auffassung inhaltslos. Obwohl der 
O. einen rationellen Kern enthält, 
führt er durch die einseitige, verab
solutierende Auffassung des opera
tionalen Charakters wissenschaftli
cher Begriffe in der Konsequenz 
zum subjektiven Idealismus. Er 
entfernt den objektiven Inhalt der 
wissenschaftlichen Begriffe, der 
eine annähernd getreue Widerspie
gelung der objektiven Realität ist, 
und verwandelt sie damit in Kon
struktionen des Denkens, denen 
angeblich nichts entspricht.

Opportunismus: im weiteren
Sinne prinzipienloses Verhalten; 
Preisgabe von Grundsätzen zugun
sten von Augenblicks- bzw. Teiler
folgen; im engeren Sinne eine poli
tische und ideologische Strömung in der 
Arbeiterbewegung welche den Ein
fluß der Bourgeoisie auf die Arbei
terklasse widerspiegelt. In der Ge
genwart nutzt die imperialistische 
Bourgeoisie den O. bei ihren Ver
suchen, die Arbeiterklasse in das 
staatsmonopolistische System zu 
integrieren. Obwohl der O. eine hi
storische Entwicklung durchlaufen 
hat und in den verschiedenen Län
dern seine Besonderheiten auf
weist, hat er einen gemeinsamen 
politischen und ideologischen In
halt, gemeinsame soziale Ursachen 
und überall die Funktion, die Ar
beiterklasse und ihre Interessen 
letztlich der Bourgeoisie unterzu
ordnen.
O. ist »Verkauf des Prinzips an die 
Bourgeoisie gegen Konzessionen 
im Detail und namentlich gegen 
gutbezahlte Posten für die Führer«. 
(MEW, 37, 231) »Verteidigung der 
Zusammenarbeit der Klassen; Los
sagung von der Idee der sozialisti
schen Revolution und den revolu
tionären Kampfmethoden; Anpas
sung an den bürgerlichen Nationa
lismus . . . Verzicht auf den Klas
senstandpunkt und den Klassen
kampf aus Furcht, die >breiten 
Massen der Bevölkerung< (lies: das 
Kleinbürgertum) abzustoßen - das 
sind zweifellos die ideologischen 
Grundlagen des Opportunismus.« 
(LW, 21, 22)
In theoretischer Hinsicht bedeutet 
der O. die Abkehr vom Marxismus 
bzw. von seinem grundlegenden 
Inhalt und den Übergang zu ver
schiedenen Formen bürgerlicher 
Weltanschauung und Gesellschafts
theorie. In ideologischer Hinsicht 
bedeutet er den weitgehenden Ver
zicht auf eine selbständige geistige 
Position der Arbeiterklasse, auf 
ihre grundlegenden Klasseninteres
sen und historischen Ziele, die gei-


